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18 • WETTER UND BERATUNG 

FUTTERBAU (3/5): Zusammenstellung guter Futterbaumischungen 

Konstanter Futterertrag 
Die Kenntnis geeigneter 
Gräser- und Kleearten ge­
nügt nicht für den erfolg­
reichen Kunstfutterbau. 
Das Zusammenstellen 
von Mischungen gelingt 
eher, wenn einige pflan­
zenbauliche Grundlagen 
berücksichtigt werden .. 

DANIEL SUTER* 

Es ist allgemein bekannt, dass 
es mitunter markante Unter­
schiede . in der Lebensdauer 
verschiedener Futterpflanzen­
arten gibt. So lebt ein Wester­
woldisches Raigras kaum länger 
als ein Jahr, während es beim 
Italienischen Raigras schon gut 
zwei Jahre und beim Englischen 
Raigras deren drei oder sogar 
mehr sind. Die Entsprechungen 
bei den Futterleguminosen hier­
zu sind etwa der Alexandriner-, 
der Perser- und der Inkarnatklee 
als einjährige, der Ackerrotklee 
als zweijährige und die Luzerne 
und der Mattenldee als zwei- bis 
dreijährige Pflanzen. Sucht man 
nach ausdauernden Arten, so 
wird man beim Weissklee und 
beim Wiesenrispengras fündig. 
Als Faustregel gilt dabei: Je kür­
zer die Lebenserwartung einer 
Art ist, um so rascher entwickelt 
sie sich nach der Saat und liefert 
umso früher Ertrag. Diesen Zu­
sammenhang macht man sich 
bei der Zusammenstellung von 
Mischungen für unterschiedli­
che Anbaudauern zunutze. 

Herausforderung Ausdauer 
Während die Auswahl der Ar­

ten im Fall von ein- oder zwei­
jährigen Mischungen ziemlich 
leichtfällt, indem man sich auf 
kurzdauernde Arten beschränkt, 
etwa auf den Ackerrotklee und 
auf das Italienische Raigras wie 
in der Standardmischung 200, 
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wird dies bei dreijährigen oder 
längerdauernden Mischungen 
schon schwieriger. Damit über 
die gesamte Nutzungsdauer ge­
nügend Ertrag bereit ist, genügt 
der Einsatz einer einzigen Gras­
beziehungsweise Kleeart nicht 
mehr. 

Ablöseprinzip 
Weil die ausdauernden Ar­

ten erst spät Ertrag liefern, ist 
es nötig, kurzlebige Arten bei­
zumischen, die am Anfang den 
Ertrag bilden. Sie werden dann, 
wenn ihre Wuchskraft abnimmt, 
von den längerdauernden Arten 
abgelöst, die danach den Pflan­
zenbestand dominieren. Dieser 
Sachverhalt ist auch unter dem 
Namen «Ablöseprinzip» be­
kannt und findet im Mischungs­
wesen eine breite Anwendung. 

Damit die gewählten Arten im 
geplanten Mischungsverhältnis 

im Bestand vorkommen, . gilt es 
eine weitere Eigenschaft zu be­
rücksichtigen: die Konkurrenz­
kraft. Konkurrenzkräftige Arten 
sind beispielsweise der Rotidee 
oder das Italienische Raigras, 
während etwa der Rotschwingei 
zu den konkurrenzschwachen 
Arten gehört. 

Was ist nun zu tun, damit star­
ke Arten die schwachen nicht 
verdrängen? Es genügt nicht, 
die Saatmenge der schwachen 
Arten zu erhöhen. Gleichzeitig 
sollte die Saatmenge der star­
ken Arten reduziert werden. In 
keinem Fall darf diese in der 
Nähe der sogenannten «kri­
tischen Saatstärke» bleiben. 
Denn von dieser Saatstärke an 
wird die Konkurrenzkraft einer 
Art voll wirksam. Dies zeigt 
sich daran, dass sich dann sogar 
die einzelnen Pflanzen der ent­
sprechenden Art selber auskon-

lrurrieren und nicht nur schwä­
chere Partner unterdrücken. Im 
Normalfall werden die Anteile 
der einzelnen Komponenten so 
eingestellt, dass etwa eintausend 
Samen je Quadratmeter ausge­
sät werden. In der Praxis sind 
dies dann zwischen drei- und 
vierhundert Gramm Samen je 
Are. 

Saatdichte einhalten 
Die zu der jeweiligen Mi­

schung gehörende Saatdichte 
ist unbedingt einzuhalten. Ein 
Erhöhen der Saatdichte schadet 
nur! Zu leicht kommen dabei 
die konkurrenzstarken Arten 
in die Nähe der kritischen Saat­
stärke und verdrängen dann 
schwächere, was in einem un­
befriedigenden Ergebnis en.det. 

•Der Autor arbeitet bei Agroscope in der 
Gruppe Futterbau und Graslandsysteme. 
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ZUCKERRÜBEN 

Witterung und Krank] 
lassen Erträge schwa1 
Die Zuckerrüben stellen so 
manchen vor grössere Heraus­
forderungen. Die anhaltenden 
Niederschläge machen die Ern­
te nicht einfacher, aber es bieten 
sich immer wieder Zeitfenster, 
um bei akzeptablen Verhältnis­
sen zu roden. Was leider auffällt, 
sind die grossen Unterschiede 
bei den Erträgen. 

Die Ursachen dürften schnell 
gefunden sein. Der nasse Früh­
ling und der schlechte Start ins 
Jahr, die unregelmässigen Be­
stände mit teilweise tiefen Pflan­
zenzahlen und dann natürlich 
der durchzogene Sommer mit 
mässig Sonnenstunden. Somit 
schwanken die Erträge stark, 
und eine genaue Vorhersage 
ist trotz Ertragserhebung sehr 
schwierig. Nach diesem Som­
mer durfte man erwarten, dass 
die Unterschiede vorhanden 
sind, dass sie derart stark ausfal­
len, damit hat keiner gerechnet. 

Ebenfalls tief sind die Zucker­
gehalte 2024. Hierfür gibt es ak­
tuell drei wichtige Argumente, 
die als Erklärung dienen könn­
ten. Erstens gab es wie oben er-
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Vielerort muss unter schlechten Bedingungen 
werden. (Bild: SFZ) 
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